
Neuere Literatur.

Histoire naturelle des insectes. — Genera des (Doleopteres par

M. Th. Lacordaire. Tom. I. IL 1854; Tom. III. IV.

185(?. Paris chez Roret.

Das bedeutendste Werk, welches auf dem Gebiete der speciel-

len Enlomologie während des letzten Dccenniunis begonnen ist, er-

fordert eine ausführlichere Besprechung, so knapp auch der Raum
im ersten Jahrgange dieser Zeitschrift den literarischen Anzeigen zu-

gemessen ist.

Der berühmte Verf. hat sich die Aufgabe gestellt, das System

der Coleopteren, dem gegenwärtigen Standpunkte der Wissenschaft

entsprechend, bis auf die Gattungen herab zu entwickeln, und den

einzelnen Gattungen ein Verzeichniss der In wissenschaftlicher Weise

aufgestellten Arten beizugehen. In etwa 7 Bänden soll diese ge-

waltige Aufgabe gelöst werden. Vier Bände sind bereits erschie-

nen, und bei der aufscrordeutlichen Arbeitskraft des Verf. und sei-

ner vollständigen Kenntnifs des Gegenstandes ist zu erwarten, dafs

die Entomologen in wenigen Jahren ein abgeschlossenes Werk über

die Coleopteren in Händen haben werden, dem die Literatur der

übrigen Insecten-Ordnungen kein ähnliches an die Seite setzen kann.

Die natürlichen Familien gelten dem Verf. mit Recht als die

obersten Abtheilungen des Coleopteren - Systems. So wünschens-

werlh es erscheinen mag, eine Anzahl namentlich der kleineren Fa-

milien zu höheren Gruppen zusammenzufassen, wie dies in dem frü-

her gültigen Tarsalsystem möglich war, so müssen doch, wenn das

System der einfache Ausdruck der in der Wissenschaft anerkann-

ten Thatsachen und nicht ein haltloses Product subjectiver Ansich-

ten sein soll, die Dinge so genommen werden, wie sie sind, und

es mufs anerkannt werden, dafs unsere gegenwärtigen Kenntnisse

von dem äufseren und inneren Bau der Käfer uns keine Merkmale

an die Hand geben, die zu der Charakteristik höherer, den Haupt-

abtheilungen der Hymeuopteren, Neuropteren und Orthopteren gleich-

werlhiger Gruppen benutzt werden können.

Die natürlichen Familien sind mit wenigen Ausnahmen sowohl

der Zahl als dem Umfange nach dieselben, welche Erichson in sei-
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iien Jahresberichten und in dem A'on Agassiz herausgegebenen No-

menclator zoologicus und Redtenbacher in seiner Fauna austriaca

angenommen haben, und die meistens aus den gediegenen Vorarbei-

ten von Latreille und Leach hervorgegangen sind. ') Es sind so

viele natürliche Familien aufgestellt als verschiedene Organisations-

typen nachgewiesen sind ; und es konnte dabei nicht in Frage kom-

men, ob ein Typus nur in einer Gattung und in wenigen Arten

ausgeprägt ist (wie Rhysodes, Ileterocerus, Sphaerius), oder ob er,

wie der Typus der Carabicinen, Staphylinen, Lamellicornien einer

grofsen Zahl von Formen zu Grunde liegt, und in denselben auf

das Mannigfaltigste modificirt erscheint.

Da sich ferner als das Resultat unbefangener Forschungen er-

geben hat, dafs die natürlichen Familien, nicht, wie es eine veral-

tete naturphilosophische Richtung lehrte, eine einzige aufsteigende

Reihe bilden, sondern sich in der verschiedensten Weise um einen

gemeinschaftlichen Mittelpunkt gruppiren, so ist die Reihenfolge, in

der die Familien abgehandelt sind, nothwendigerweise wenigstens

zum Theil eine willkürliche und ebenso oft durch Tradition als

durch innere Gründe geregelt. Es stehen allerdings einzelne Fami-

lien in einer näheren Verwandtschaft, z. B. die Dytisciden mit den

Cicindeliden und Carabicinen, die Buprestiden mit den Eucnemiden

und Elateriden u. a. m., und diese nähere Verwandtschaft mufs in

dem System darin ihren Ausdruck finden, dafs diese Familien ne-

ben einander gestellt werden; es ist aber auch auf der andern Seite

gar kein Grund vorhanden, weshalb die Lamellicornien gerade zwi-

schen den Heteroceriden und Buprestiden eingereiht werden, oder

weshalb die Tenebrionideu auf die Bostrichiden und Cissiden folgen.

Für die Charakteristik der einzelnen Familien sind vom Verf.

in jedem Falle die besten Vorarbeiten, aber nirgends ohne eigene

Prüfung, benutzt, und vielfach neue Gesichtspunkte hervorgehoben.

Die Beobachtungen über die früheren Stände sind im Auszuge niit-

getbeiit, und die allgemeine Darstellung durch Bemerkungen über

den Umfang der Familie, die geographische Verbreitung, die Lebens-

weise und durch die nöthigen historischen Angaben geschlossen. In

') Die wesentliciisleH Abweichungen, die ich in den bis jetzt er-

schienenen vier Bünden bemerke, besteben in der Aufstellung der drei

Familien der Spliaeiiens, Trogositides und Pectinicornes, von denen die

ersten bei Erichson mit den Tricbopterygiern, die zweiten mit den Niti-

dularieo, die dritten mit den Lamellicornien verbunden waren.
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jeder Familie sind die Gattungen in gröfster Vollständigkeit aus den

verschiedensten Werken und Zeitschriften zusammengestellt, so dafs

mir nicht eine einzige bekannt ist, die der Verf. übersehen hätte.

Die Beschreibungen der Gattungen, die theils nach den vorliegen-

den Angaben der besten Gewährsmänner, theils nach eigenen Un-

tersuchungen entworfen sind, zeichnen sich ebenso sehr durch Cor-

rektheit als durch geschickte Auswahl und Betonung der hervor-

stechenden Kennzeichen aus. Nur in sehr einzelnen Fällen sind ir-

rige Angaben aus frühereu Werken übernommen (z. B. von Erich-

son die Angabe, dafs den Cychren die Paraglossen fehlen), oder

vom Verf. selbst ausgegangen (z. B. dafs die Gattung Adelotopus

getheilte Augen besitzt). Wie tüchtig sich der Verf. in jede ein-

zelne Familie eingearbeitet hat, geht sehr deutlich auch aus der

bündigen Form hervor, in der er, meist nur die wichtigsten Unter-

schiede heraushebend, weitschweifige Schilderungen ihm unbekann-

ter Gattungen zusammenfafst. — Neue Gattungen sind nirgends er-

richtet, da es der Zweck des Verf. w^ar, nur den Status quo der

Wissenschaft getreu wiederzugeben.

In einzelnen gröfseren Familien schliefst sich die Klassification

der Gattungen in Abtheilungen und Gruppen ziemlich streng an

Vorarbeiten, die als mustergültig anerkannt sind, an, z. B.. in der

Familie der Staphylinen an die Mdfiographie von Erichson. Wenn
dieselben auch mehrfach eine Verbesserung zulassen, so war es ge-

wifs nicht vom Verf. zu verlangen, dafs er auch diese Arbeiten ei-*

ner ins Einzelne gehenden Kritik unterziehen solle. Bei einem sol-

chen Verfahren würde die Vollendung des vorliegenden Werkes

geradezu zur Unmöglichkeit werden. Um so mehr eigenes Studium

hat der Verf. auf die Systematik derjenigen Familien verwandt, für

die entweder, wie für die Buprestiden und Elateriden befriedigende

Vorarbeiten überhaupt nicht vorlagen, oder deren frühere Einthei-

lungen, wie die der Carabicinen, sich durch die Entdeckung neuer

und die schärfere Untersuchung bekannter Formen als ungenügend

erwiesen hatten. Düi'ften in diesen Fällen auch diejenigen Ento-

mologen, die ein mehrjähriges Studium auf einzelne dieser Familien

verwenden, sich von der Klassification des Verf. nicht völlig be-

friedigt finden, so werden sie doch immer anzuerkennen gezwun-

gen sein, dafs der Verf. ebenso sehr mit seltenem Geschick die vor-

handenen Untersuchungen zu verwerthen gewufst, als vielfach neue

Gesichtspunkte geltend gemacht hat.

Das Verzeichnifs der zu jeder Gattung gehörigen in wissen-

schaftlicher Weise begründeten Arten ist, wenn auch nicht ganz
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uhuc Lücken '), wie das der Gattungen, doch in den meisten Fül-

len loclit vollstiindig , und es ist die TJebersicht über die Arten da-

durch sein- erleichterl, dafs sie nach den Welllheilen gruppirt sind.

Synonymische Berichtigungen sind dagegen mehrfach nicht beach-

tet ^), und damit hängt es zusammen, dafs dieselbe Art öfters un-

ter zwei Namen aufgeführt wird. Nur sehr ausnahmsweise und

dann unter UmsLänden, die das Versehen leicht erklären, sind Ar-

ien Gattungen eingereiht, denen sie nicht angehören. ^)

In dem ersten Bande sind die Ciciudeleten, Carabicinen, Dy-
tiscidcn, Gyriin'den und Palpicornen abgehandelt, in dem zweiten

die Paussiden, Staphyliniden, Pselaphiden, Scydmaeniden, Silpha-

len, Sphaerier, Trichoplerygicr, Scaphidilien, Histeriden, Phalacriden,

Niiidularien, Trogositiden (die nach der Bildung der Unterkiefer und

Taster von den Nitidularien abgesondert sind), Colydier, Khysodi-

den, Cucujiden, Cryptophagiden, Lathridier, Mycelophagiden, Tho-

ricliden ^), Dermestiden, Bjrrhier, Georyssidcn, Parniden, Hetero-

ceriden. — Der dritte Band enthält eine vorlrclVliche Bearbeitung

der Pectinicornieu und Lamcllicornien. Die Hauptabiheilungen der

letztem sind nach Erichson auf die Lage der Abdominalstigmen ge-

gründet, da die von Burmeister in seinem Handbuche Bd. 4. Th. 2.

gegen Erichson's Augaben erhobeneu Einwendungen vom Verf. noch

nicht berücksichtigt werden konnten.. Im Einzelnen sind manche
Neuerungen, besonders in der Gruppe der Melolonthiden, vorgenom-

') Bei Cicindela fehlen z. B. zwei von Wiedcmanii im zool. Magaz.

beschriebene Arten aus Ostindien: Cic liaeniorrhoidalis (= quadiimacu-

lata Sturm Calal. 1826) und erudita; bei Leistus und Calosoma einzelne

von Gebier im Bull. d. Mose. 1847 aufgestellte Species.

-) Es ist z. B. übersehen, dafs die angeblich mexikanische Cic. aeren

Chevr. mit Cic, concolor Dej., Cic. mirabilis Ca st. mit fulvipes Dej.

identisch ist.

^) Badister quinque -pustulatus Wied. steht noch unter Badister,

während er von Dejean als Stenolophus beschrieben wird. Eine am un-

rechten Orte eingetragene Notiz ist wohl die Veranlassung gewesen, dafs

Brachinus uigricornis Krynicki als Lebia verzeichnet ist.

*) In der Familie der Thorictiden wird an Thorictus Germ, die

Gattung Pyciiidium Er. angereiht, die der Verf, einem irrigen Ausspruche

Erichson's folgend, für identisch mit Wyrmecobius Lucas hält, obwohl
ihm die Widersprüche in den Angaben von Erichson und Lucas nicht

entgangen sind. Pycnidium ist aber nicht mit Myrmecobius, sondern mit

Oochrotus Lucas identisch, und gehört nicht zu Thorictus, sondern zu

den Teuebrioniden iu die Nähe von Crypticus.
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men. Der Absclniitt über die letzlere erhalt dadurch noch einen

besondern Werth, dafs der Verf. die von Blanchard (Cat. d. Mus.)

neu aufgestellten, nur flüchtig charakterisirten Gattungen nacli den

Originalen des Pariser Museums genau beschrieben hat. — Der

vierte Band enthält die Buprestiden, Throscidcn, Eucnemiden, Ela-

teriden, Cebrioiiidcn, Cerophyliden, Rhipiceriden , Dascylliden, Ma-

lacodcrmen, Cleriden, Lymesyloncn, Cupesiden, Plinioren, Bostri-,

diden, Cissiden.

Jedem Bande ist ein Supplement beigegeben, in dem die ^väh-

rend des Druckes erfolgten Bekannlmachungen nachgetragen sind.

Diese Menge voti Supplementen erleichtert nicht gerade den Ge-

bi'auch des Buches. Dürfte es gestattet sein, wo so viel geboten

ist, einen Wunsch auszusprechen, so wäre es der, dafs der Verfas-

ser am Schlüsse des ganzen Werkes ein Supplement gäbe, in wel-

chem Irrthümer, die in einzelnen Angaben bestehen, verbessert, die

vor dem Erscheinen der einzelnen Bände beschriebenen Arten, wel-

che übersehen Ovaren, aufgeführt, und die dem Verf. bekannt ge-

wordenen synonymischen Berichtigungen zusammengestellt werden.

Eine Erwähnung dürfte es gcwifs verdienen , dafs Lamprinus Las-

serrei Heer r:r Tachyporus erythropterus Panz., Er,, Rhacopus

ferrugineus llampe =: Eucncmis Sahlbergii Mannh., dafs Dupon-

tiella fasciatella Spin, wohl ohne Zweifel auf ein verstümmeltes

Exemplar des in Süd- und Nordamerika wie in Südeuropa einhei-

mischen Notoxus univitlatus Rossi gegründet ist.

Möge dem Verfasser die Ausdauer nicijt ermüden und die Ge-

sundheit nicht ihre Dienste versagen, das trell'liche Werk zu voll-

enden.

Schautn.

Versuch einer Einführung in das Studium der Coleopteren

von Dr. Imhoff. In 2 Theilen mit 25 Tafehi hthogra-

phirter Abbildungen. Basel 1856.

Der erste allgemeine Theil enthält drei Absclinilte. Der erste

bebandelt in drei Kapiteln das Verhältnifs der Käfer zum Menschen.

zum Thierreich und zum Pflanzenreich; S. 1— 18. Bei dieser Ein-

theilung macht sich der Einflufs von Kirby und Spence's Einleitung

in die Entomologie gellend; es hätte sich dieser Abschnill wohl bes-

ser zu einem einzigen Kapitel, die Bedeutung der Käfer für den Slofl-
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Wechsel der Natur, zusammenstellen lassen, welches der Darstellung

der Organisation hätte folgen können. Uin, bei den höchst unbedeu-

tenden Beziehungen der Käfer zum Menschen, dem ersten Kapitel

einige Ausdehnung zu geben, hat der Verf. hier nicht blofs Thatsa-

chen (Beispiele von dem massenhaften Erscheinen einzelner Arten)

angeführt, die wie es scheint passender an einem andern Orte eine

Erwähnung gefunden hätten, sondern auch einzelne Angaben aufge-

nommen , die wohl nicht richtig sind, oder doch sehr der Bestäti-

gung bedürfen: dafs Ateuchus sacer in Egypten den Menschen zur

Speise diene, dafs die Türkinnen in Egypten, um fett zu werden,

Blaps sulcatus mit Butter gesotten verzehren. Im 2ten und 3ten Ka-

pitel wird hauptsächlich im Einzelnen ausgeführt, dafs die Käfer dem

Thier- und Pflanzenreiche ihre Nahrung entnehmen. Derselbe Ge-

genstand wird nochmals im 2ten Abschnitte in dem von der Ernäh-

rung handelnden Kapitel unter der Rubrik Nahrungsmittel behandelt.

Der zweite Abschnitt erörtert die Gestalt, Organisation und die

Lebensverrichtungen der Coleoptercn (S. 19— 101). Er giebt zuerst

eine Beschi'eibung des Eies und der früheren Zustände, und hierauf

ein Darstellung des ausgebildeten Käfers (S. 27—55) meist nach den

besten Vorarbeiten. Nur aus der Beschreibung der Unterlippe ersieht

man, dafs der Verf. den von Newport für Todd's Cyclopaedia bear-

beiteten Artikel „Insecta" — weitaus die beste und durchaus auf

eigene Untersuchungen gegründete Darstellung von dem äufsern und

Innern Bau der Insecten — nicht gekannt, und die in den Entomo-

graphien veröffentlichte Abhandlung von Erichson über die systema-

tischen Charaktere der Insecten, Crustaceen und Arachniden, in der

speciell die Unterlippe Gegenstand der Untersuchung ist, so wenig

wie Gerstfeldt's Schrift über die Mundtheile der saugenden Insecten

berücksichtigt hat. S. 61—107 sind den organischen Systemen und

den Lebensthätigkeiten der Käfer gewidmet. Hier fällt es einiger-

mafsen auf, dafs von dem Centralorgane der Circulalion, dem Rük-

kengefäfs, welches Straufs Durkheim so schön vom Maikäfer und

Newport vom Hirschkäfer dargestellt hat, gar nicht die Rede ist,

und dafs auf die Art der Circulation nicht eingegangen wird. In-

dessen war es überhaupt nur Nebenzweck des Verf., die physiolo-

gischen Prozesse zu besprechen.

Der dritte Abschnitt des allgemeinen Theils (S. 102—108) be-

haudelt „das Verhältniss der Coleopteren als Individuen im Beson-

dern und in ihrer Stellung zum System".

Der zweite speciellc Theil (261 S.) giebt eine systematische

Uebersicht der natürlichen Familien mit ihren gröfseren und kleine-
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ren Gruppen nach den neueren systematischen Arbeiten, mit denen

sich der Verf. vollkommen vertraut zeigt. In den einzelnen Fami-

lien sind die bisher errichteten Gattungen namhaft gemacht, die

wichtigeren durch ein oder einige Merkmale charakterisirt; auch die

Beobachtungen über die früheren Stände sind im Auszuge mitge-

theilt. Diese Uebersicht ist nicht blofs für Anfänger, die sie mit

dem gegenwärtigen Zustande der Coleopterologie bekannt macht,

eine reiche Quelle der Belehrung, sondern auch denjenigen Entomo-

logen sehr empfehlenswerth, welche sich Lacordaire's grofses, auf

7 Bände berechnetes Werk, Genera des Coleopteres, nicht anzuschaf-

fen im Stande sind. Einwendungen, die sich gegen die richtige

Umgrenzung oder gegen die Natürlichkeit mancher Abtheilungen ma-

chen lassen, treffen hier nicht den Verf., sondern denjenigen Syste-

nialiker, dem er im speciellen Falle gefolgt ist. Nicht billigen

möchte ich es aber, dafs der Verf., um die Coleopteren in eine ge-

ringe Zahl von Hauptsectionen (Lamellicornia, Teredilia, Malacoder-

mata, Adephaga, Palpicornia, Leptodactyla, Brachelytra, Clavicor-

nia, Baculicornia, Scopitarsia, Platyrhinica, Pacdognathica, Hetero-

mera) zu theilen, in mehreren Fällen eine Anzahl von Familien zu

gröfseren Abtheilungen zusammengefafst hat, die bisher in der Wis-

senschaft noch keine Geltung halten, und für die daher auch neue

Namen zu schaffen waren. Nirgends weniger als in einem Elemen-

tarwerke scheint es mir am Platze zu sein, subjectiven Meinungen

Ausdruck zu geben, und einem bestimmten Zwecke zu Liebe syste-

matische Neuerungen vorzunehmen. Wenn der Verf. als Teredilia

die Ptiniores, Lymexylonidae, Bupreslidae, Elateridae u. s. w., als

Saculicornia die Colydii, Cryptophagidae, Cucujidae, Rhysodidae,

Brenthidac, Hypocephalidae verbindet, so verläfst er nicht blofs den

Boden der jetzt in der Wissenschaft herrschenden Ansichten, son-

dern stellt auch Combinationen, gegen die sich sehr begründete Ein-

wendungen machen lassen, als ein Resultat abgeschlossener Unter-

suchungen hin. Dem allgemeinen Theile sind zwei Tafeln (die eine

mit Darstellungen von 21 Unterkiefern, die andere von 16 Unter-

lippen), dem speciellen 25 beigegeben. Auf den letztern sind 630

Gattungen nach den besten vorhandenen Abbildungen meist recht

kenntlich dargestellt, einige Bilder sind indessen etwas schief ausge-

fallen.

Das Buch ist auf Kosten des Verfassers gedruckt, und kostet

4i Thaler.

Schaum.
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Die Tbiere Andalusiens nach den Resultaten einer Keise

zusammengestellt, nebst den Beschreibungen von 249 neuen

oder bis jetzt noch unbeschriebenen Gattungen und Arten.

Von Dr. Wilhelm Gottlob Rosenhauer. Erlangen

1856. gr. 8. 437 S. Preis 2 Rthlr.

Die reiche zoologische Ausbeute, welche Herr C. Will wäh-

rend eines ctw.i sechsnioiiatlichen Aufenthalts, von Mitlc Februar

bis in den Seplembcr 1849, bei Cadix, Xerez, S. Lucar, Algeziras,

Malagga, Carlania, Honda, Cranada und in der Sierra Nevada machte,

hat in dem Verfasser einen eben so fleifsigen als geschickteu Bear-

beiter gefunden, dessen mühevolles Werk in mehr als einer Bezie-

hung denjenigen Entomologen zum Muster dienen darf, welche sich

ähnliclie Arbeilen zur Aufgabe gestellt. Nächst den (131) Wirbel-

und (40) Weichthiercn sind unter den (2538) Glicderthieren die

Insecten, und unter ihnen die Coleopteren (1692) mit besonderer

Vorliebe behandelt. Es läfst sich um so weniger verkennen, dafs

auf das Sammeln der letzteren, wa])rscheiulicb auf Veranlassung des

Verfassers selbst, der gröfste Eifer verwandt wurde, als das Ueber-

wiegen der Zahl der Coleopteren über die der anderen Insectenord-

nungen in Andalusien wohl kaum ein so bedeutendes sein kann,

als es durch die vorliegende Arbeit und Rosenhauer's Angaben den

Anschein gewinnt.

Als neu sind im Ganzen 232 Arten aus Andalusien aufgestellt.

Die in Noten gegebenen Beschreibungen von 17 neuen Käferarten

aus verschiedenen anderen Theilen Europa's dürfen als eine will-

kommene Zugabe für diejenigen bcirachtet werden, welche sich ein-

mal in den Besitz des Buches gesetzt haben; im Uebrigen würde

ihr Platz eher in einer weiter verbreiteten entomologischen Zeit-

schrift ein passender gewesen sein. Dafs der Verfasser zum Theil

über die Gränzen hinausgeht, welche er sich gewissermafsen durch

den Titel des Werkes gesteckt hat, und den Inhalt von Waltl's

Reise nach dem südlichen Spanien, Passau 1834, Rambur's Faune

cntomologique de TAndalousie, Paris 1837, so wie die Angaben an-

derer Autoren mit Kritik bei seiner Arbeit benutzt, giebt derselben

einen um so höheren Werth. Nicht minder ist es anzuerkennen,

dafs sich derselbe in denjenigen Familien, welche seinen speciellen

Studien ferner gelegen, vielfach der Beihülfe der Kenner von Fach

zu versichern gewufst hat. Den bereits bekannten Arten ist eine

Fülle von Bemerkungen über Lebensweise und Aufenthalt beigefügt,
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welche sich im Allgemeinen ebenso sehr durch Kürze als geschickte

Auffassung auszeichnen. Das massenhafte Auftreten einzelner Arten

bei den Küfern, namentlich in der Gruppe der Teneöriojiilen, ist be-

sonders geeignet, den deutscbeu Sammler in Erstaunen zu setzen.

Weshalb der Verfasser sich im Texte selbst sammelnd einführt, ver-

mögen wir nicht abzusehen.

Mit Uebergehung der Verlebraten und Molluscen sei hier kurz

hervorgehoben, dafs von Coleopteren von Herrn Will neben

der sonstigen reichen Ausbeute gegen 1400 Arten gesammelt wur-

den; im Ganzen sind von demselben 16.92 andalusische Species auf-

gezählt, welchen zum Schlufs eine tabellarische Uebersicht der aus

Algerien (1483), Madera (483) und Tyrol (2137) bisher bekannt ge-

wordenen Arlenzahlen der einzelnen Käferfamilien beigefügt ist.

Neue Gattungen werden unter den Coleopteren nur zwei auf-

gestellt (S. u.), dagegen erwirbt sich Rosenhauer durch die wissen-

schaftlicbe Begründung der Dejean'schen Gattungen Sclerum, Liehe-

num, Nephodes und der Chevrier'schen Ilhaphklopalpa, ßlalucosoma,

Lilhonoma das Autorrecht auf dieselben; aufser der Characteristik

einer neuen Choluocera (formicelicola) wird auch die genaue Be-

schreibung der Mundtheile derselben gegeben. Diese Choluocera

so wie eine neue Species der Lucas'schen Gattung Merophysia (ca-

rinulafa), ferner Scydmaenus antidotus und Pausstis Favieri wur-

den, der letztere in 16 Exemplaren, in den Nestern einer gelben

Ameise, der Oecophthora pusilla Heer angetroffen; eine neue Di-

narda {nigrita^ und Hetaerhis hispanus n. sp. dagegen lebten in

Gesellschaft \on Aphaejiogaster senilis Majr. Noch mehr als diese

besonders interessanten Species aus einer Anzahl von ungefähr 140

neuen andalusischen Käferarten hervorzuheben, erscheint um so we-

niger nothvvendig, als sich gerade die Coleopterologen dem Ankauf

und der eigenen Leetüre des Buches am wenigsten werden entzie-

hen können.

Die Orthopteren -Formen verleihen der Fauna ganz beson-

ders ein südliches Gepräge; in die Zahl (87) derselben sind auch

die von Rambur in seiner Hist. nat. d. Ins. Neuropt. 1842 als süd-

spanische bezeichneten Arten aufgenommen. Unier den Nenrop-
teren, im Ganzen 26, sind diejenigen Gattungen nur sparsam ver-

treten, welche ihre Entwickelung im Wasser bestehen. Von den

Hymenopteren (165) sind einige vorläufig noch unbestimmt

geblieben; unter denselben überwiegen die auf der Erde lebenden

wespen- und bienenartigen Hautflügler und Ameisen weit über die

Ichneuraoniden, Blatt- und Holzwespen. Die Zahl der Dipteren

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



190 Neuere Literatur

.

beläuft sich auf 157, welche zum Theil von Herrn Director Lßew
bestimmt sind; die Beschreibungen von sechs neuen Arten so wie
von zwei bei Cartagena aufgefundenen neuen Species stammen eben-

falls von demselben. Von Lepidopieren werden 176 aufge-

zählt, von denen 77 durch Herrn Will gesammelt sind, darunter

sämmiliche Microlepidopteren , deren gröfslen Theil Herr Professor

Zeller bestimmt hat. Die andalusische Hemipteren-Tauna ist

im Allgemeinen der deutschen aufserordentlich ähnlich, und gewinnt

hauptsächlich nur durch die verhältnifsmäfsig vielen Cicaden einen

mehr fremdartigen Character. Unter den 189 aufgezählten Species

sollen fünf Arten der Gattung Pachymerus, 1 Saldo, 1 Plotaria und

4 Cicadellinen als muthmafslich neu gelegenheitlich bekannt gemacht

werden; von den letzteren lebt eine bei Ameisen, eine andere, durch

die Gestalt der Vorderbeine sehr ausgezeichnete, wird vorläufig als

Jassus paradoxus aufgeführt. Den eben aufgeführten schliefsen sich

dann zunächst die Arachniden (23), Myriapoden (fast sämmtlich neu)

und Crustaceen an.

Die Zahl der dem Werke beigefügten Kupferlafeln beträgt 3,

von denen 2 die Darstellungen verschiedener Altersstufen des selte-

nen andalusischen Steinbocks (Capra /nspanica Schimper) enthalten,

während auf der 3ten Lithonoma andalusica (Dej. Ramb.) Rosenh.
und zwei neue Käfergattungen abgebildet sind. Von diesen gehört

die eine, Pseudotrechus, in die Nälie von Dromius, obwohl der Kä-

fer bei flüchtiger Betrachtung einem Trechus nicht unähnlich sieht;

die andere, Leucohimaiium, ist indessen nichts anderes als die über

einen grofsen Theil des südlichen Europa's bis nach Kleinasien hin-

ein verbreitete, in Erichson's Käfern Deutschlands beschriebene Pa-
ramecosoma elongata ') Er. Kraatz.

') Insofern die Gestalt der Mundthelle bei der Beantwortung der

Frage, ob für Paramecosoma elongata besser eine eigene Gattung zu er-

richten, niciit ohne Einflufs ist, möge hier kurz erwähnt sein, dafs die Ro-
senhauer'sche Abbildung der Unterlippe nicht richtig ist, indem sich die

Ligula nicht nach vorn leicht verschmälert, sondern im Gegcntheil in dem
Grade nach vorn verbreitert, dafs ein Theil des dritten Gliedes der Lip-

pentaster, in der von Rosenhauer abgebildeten Lage, noch auf den Vorder-

ecken derselben aufliegt. Weil dies überhaupt der Fall ist, hat auch Ro-

senhauer die Vorderecken übersehen. Die Zungenstütze, welche sich nicht

angedeutet findet, reicht bis zum Vorderraude der Zunge, und ist etwas

breiter als der Zwischenraum zwischen den Lippentastern; an diesen scheint

durch ein Versehen die Grenzlinie zwischen dem ersten und zweiten Gliede
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Catalogue des Coleopteres d'Europe par Mr. S. M.
de Marseul. Paris 1856. 16. 200 S.

Die vierte im Jahre 1852 erschienene Auflage des Stettiner

Katalogs, welche von mir nach bestimmten Prinzipien in eiiiheitli-

eher Weise durchgeführt, znm ersten Male ein mit Kritik verfafs-

tes, und mehrfacher, besonders durch die Ikschleunigung dcsDruk-

kes veranlafster Lücken ungeachtet, ziemlich vollständiges Verzeich-

nifs der bes'chriebenen europäischen Käfer lieferte, hat in den fol-

genden Auflagen zwar manche Zusätze erhalten, es haben die Er-

gänzungen und Verbcsserungen aber nicht mit den neuen Leistun-

gen der descriptiven Entomologie Schritt gehalten '
); auch sind

mehrere von mir vermiedene Irrthümer in dieselben aufgenommen

worden. An sich bedarf daher die Herausgabe eines neuen Kata-

logs keiner besonderen Rechtfertigung, aber einer ungünstigen Be-

urtheilung kann sich ein Verfasser nicht entziehen, wenn er nicht

ein wesentlich besseres Werk als das bereits vorhandene liefert.

Dies kann aber dem Kataloge von Marseul nur in bedingter Weise

nachgerühmt werden. Einzelne Familien sind in demselben aller-

dings reichhaltiger als in dem Stettiner Kataloge (z. B. die von dem
Verfasser monographisch bearbeiteten Histeren, die Pliniden, für die

eine Arbeit von Boieldieu vorlag), im Allgemeinen sind aber die neue-

ren Schriften nichts weniger als vollständig berücksichtigt, und die

Zahl der positiven Fehler sowie die der doppelten Namen viel grös-

ser. In den Familien der Staphylinen und Bupresten ist der Ka-

talog am Tage seines Erscheinens veraltet, indem die Fortsetzungen

der Erichson'schen Naturgeschichte, obschon sie im Jahre 1856 er-

schienen sind, nicht benutzt, und daher die zahlreichen Bereicherun-

fortgeblieben zu sein. Die Gestalt des Kinns spricht für die Berechtigung

des Käfers eine eigene Gattung zu bilden, da das Kinn bei den typischen

Paramecosoma (abietis) tief ausgerandet ist. Dafs die natürlichen Verwand-

ten des Käfers nicht, wie Rosenhauer will, unter den Ptiniores zu suchen

sind, verdient hiernach kaum noch einer besonderen Erwähnung.
' ) Um nur auf eine besonders auffallende Nachlässigkeit hinzuwei-

sen, ist die Gattung Bembidium unverändert aus der vierten Auflage

in die folgenden hinübergenommen worden, obwohl die Monographie

von Jaquelin Duval, von der ich nur den Anfang hatte benutzen kön-

nen, 1853 vollendet worden war. Die Hälfte der Gattung ist daher nach

dieser Monographie, die andere Hälfte auch gegenwärtig noch ohne die

Benutzuns; derselben zusammengestellt.
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gen und Verbesserungen , welche dieselben enthalten , nicht in den

Katalog aufgenommen sind, Irrthümlichc Verbesserungen des Stet-

liner Katalogs lassen sich viele aufführen, z. B. Ciciudcla montana

Charp. = sylvicola sl. riparia, Nebria Schreibersii Dej. =: rubi-

cunda st. psammodcs var., Pachycarus Latrcillci Sol. :=i atrocoeru-

leus Waltl (beide sind verschieden), Julodis Onopordi Gor. Lap.

= Onop. Fabr. st. fidelissiraa Hoffm. u. s. w. Schlecht begrün-

dete Arten, von denen bereits nachgewiesen ist, dafs sie mit be-

kannten zusammenfallen, sind z. B. Celonia corvina, hesperica, cu-

prina Motsch., Scydmaenus propinquus, tuberculatus, fimetarius

Chaud., punclipennis Steph. u. a. m. Ein reiner Ballast unter

den Pselaphiden sind die von Leach benannten und längst über Bord

geworfenen Bythinus rugicollis, nigriceps, Bryaxis nigricans, Euple-

ctus Easterbrookianus, die aus den 5— 6 Worten ihrer Diagnosen

wohl Niemand je entzifTern wird, und deren Typen nicht mehr esi-

stiren. Von andern Verstöfsen möge nur noch einer erwähnt

werden, allerdings einer der ärgsten, die wohl irgend ein Katalog

aufzuweisen hat. Der von Sahlberg im Mose. Bull, beschriebene

Phyiohaentis amabilis, ein Xylophilus, und, wie Marseul bekannt

ist, von Hampe nochmals als Xylophilus hishimactilutus beschrieben,

steht auf S. 92 als Art der Gattung Eucnemis verzeichnet!!

Die Grenzen von Europa sind vom Verf. nicht scharf festge-

stellt oder nicht consequent festgehalten; bei den Cicindelen und

Carabicincn sind die caucasischen Arten ausgeschlossen, in andern

Fällen sind transcaucasische Species aufgenommen: Acmaeodera in-

amoena Fald. , Eurythyrea oblita Fald., Claviger colchicus Motsch.

u. A.

Eine besondere Anerkennung verdient es, dafs der Verf. bei

jeder Art das Vaterland durch einen Buchstaben bezeichnet, auch

die Seitenzahl der neuesten und besten Beschreibung angeführt hat,

zwei Zuthaten, die in einem gröfseren, zum Nachschlagen bestimm-

ten, gehörig mit Synonymen ausgestatteten Kataloge nicht zu ent-

behren wären, die man aber von einem durch sein Taschenformat

und seinen inneren Werth zum Handgebrauche der Sammler be-

stimmten Werke eigentlich nicht verlangt: die speciellen Citate

aus den Monographien und Faunen von Dejean, Gyllcnhal, Erich-

son, Schönherr sind hier gewifs überflüssig, während allerdings das

Citat einer vereinzelten Beschreibung das Nachschlagen oft erleich-

tert. Nur mufs mau sich erst au die aphoristischen Zahlen, und

besonders an die Abbreviaturen der Autoren gewöhnen. Wer er-
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kennt z. B. in Mnt Menetries, in Mts Motschulsky, in Bins Bur-

nieister?

Der Druck ist nicht besonders übersichtlich und angenehm, der

Preis von 3 fr. 30 cts., namentlich mit Rücksicht auf die äufsere

Ausstattung, hoch normirt.

Nach wie vor bleibt es eine für die Thätigkeit des Berliner en-

tomologischen Vereins würdige Aufgabe, einen dem gegenwärtigen

Zustande der dcscripliven Entomologie entsprechenden Katalog her-

zustellen.

Schaum.

Histoire Naturelle des Coleopteres de France, par M. E. Mul-
sant. Pectinipedes. Paris 1856. 8. 96 S.

Histoire Naturelle des Coleopteres de France^, par M. E. Mul-
sant. Barbipalpes. — Longipedes. — Latipennes. Pa-

ris 1856. 1 vol. 8.

Von den vier hier behandelten Heteromeren- Gruppen gehöi't

die der Pectinipedes noch zu der ersten der beiden Hauptabtheilun-

gen, in welche Mulsant bekanntlich die französischen Heteromeren

überhaupt zerfällt, und umfafst die Gattungen mit kammartig gezäh-

nelten Fufsklauen. Die zweite Hauptabtheilung setzt sich aufser

den Barhipalpes , Longipedes , Latipennes noch aus vier anderen

Gruppen zusammen {Colligeres, Vesicants, Angustipennes, Roslri-

feres.). Die Barbipalpes verdanken ihren Namen den meist bart-

artig herabhängenden Maxillartastern , und zerfallen in sieben Fami-

lien; die Longipedes umfassen die Mordellonae und jRhijnphorides,

die Latipennes die Gattungen Lagria, Pytho, Pyrochroa in ebenso

viel Gruppen. — Auf die systematische Gliederung im Einzelnen

einzugehen, ist hier nicht wohl möglich; abgesehen von den gene-

rischen Scheidungen bietet uns dieselbe im Ganzen mehr Bestim-

mungstabellcn als wesentliche Förderungsmittel für die Systema-

tik; wir lernen mehr die unterscheidenden Merkmale als den ver-

schiedenen Werth kennen, welchen die einzelnen Thcile für eine

naturgemäfse Classification haben; um so mehr ist übrigens der

Ueberblick über das im Allgemeinen trefflich bearbeitete, reiche Ma-
terial erleichtert. Gegen die Benennung aller einzelnen, auch der

kleinsten Gruppen von verwandten Gattungen mag nichts eingewen-
det werden; dagegen wäre dringend zu wünschen, dafs die Einfüh-

Berl. Entomol. Zeitsclir. I. lo
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rung besonderer Namen für sogenannte Untergattungen ') fernerliin

unterbliebe. Auch die von Mulsaiit immer mehr in Gang gebrachte

Doppelautorscbaft bei einzelnen Arten *) ist sehr lästig. Für die

Benennung der Mehrzahl der aufgestellten neuen Gattungen sind

meist wohlklingende Buchstabencomplexe in Anwendung gebracht.

Die Zahl der neuen Genera darf überraschend grofs genannt wer-

den; dennoch haben bei den Barbipalpcs die meisten derselben eine

genauere Prüfung nicht zu scheuen ^); eher dagegen bei den Pecti-

nipedes, bei welchen neben der Fufsbildung hauptsächlich die Ge-

stalt der Fühler und des Ilalsschildes als wesentliche Charactere in

Anspruch genommen sind; nimmt man darauf Rücksicht, dafs kleine

Bildungsverschiedenheiten am vorletzten Fufsgliede bei verschiede-

nen natürlichen Gattungen vorkommen, so dürfte sich kaum mit

Unrecht eine Anschauungsweise Geltung verschaffen, welche Gono-

dera, Ilymenalia und auch Eryx Steph. {Prionychus Sol. ) wie-

derum unter Cislela vereinigt. — In Betreff der Synonymie einzelner

Arten ist zu bemerken:

Mycetophila linearis Gyll. ist wohl unzweifelhaft nach weib-

lichen Stücken der ßlycetochares axillaris Payk. Gyll. beschrie-

ben; bei dieser Art ist nämlich die helle Färbung der Schulterecken

nicht unbedingt als specifische Eigenschaft zu betrachten; nur bei

frischen männlichen Stücken tritt sie sehr deutlich hervor, und bei

diesen zeigen dann auch die Fühler und Füfse eine hellere Färbung;

bei den weiblichen Stücken ist der Schulterfleck meist undeutlich,

nicht selten fast ganz verschwunden. Diese Unterschiede können

nicht treffender als durch GyllenhaU's Anfangsworte der Beschrei-

bung seiner M. axillaris geschildert werden: „Magnitudo , statura

et summa aflinitas M. linearis, antennis totis rufo - testaceis, labro

') Z. B. Adobia (Barbipalp. p. .56).

^) Z, B. Mycetocliares fasciata E. Mulsant et V. Mulsant (Pectinip.

p. 25.).

^) Die auf Hallomenus fuscus Gyll. gegründete Gattung Dryala soll

sich von Hallomenus IiauptsäcLlich dadurch unterscheiden, dafs die Vor-

derhüften nicht durch das Proslernum getrennt sind; die mir vorliegen-

den, als Hallomenus fuscus Gyll. bestimmten Stücke zeigen indessen

durchaus die Prosternalbildung von Hallomenus humeralis. Da die Mul-

sant'sche Beschreibung der Dryala fusca fast ganz genau auf sie zutrifft,

ist entweder eine zweite, der Mulsant'schen Dryala sehr ähnliche Hallo-

menus-Art in Deutschland einheimisch, oder es hat ein Beobachtungsfeh-

ler von Seiten Mulsant's stattgefunden.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Mulsant. 195

piceo, et IJncola humerali elytrorum testacea fere nnice distincta".

Hält man dies fest, so läfst sich in der 31. brevis Gyll. („M. li-

neari colore simiilima, sed dupio minor, tliorac antice magis con-

vexa, etc.") die 31. burhatu Latr. nicht verkennen. — Mulsant cl-

tirt M. linearis Gyll. als M. harhata Latr. cf, M. brevis Gyll.
fraglich als M. barbata Latr. 2-

3Iijcetophila scapularis Gyll. wird von Mulsant wohl kaum
mit Recht als cT tler 31. bipusUdata 111. citirt; die letztere hat fast

ganz den Habitus der M. barbata, während M. scapularis fast die

Gestalt der M. flavipes F. hat; M. scapularis kommt einzeln im süd-

lichen, M. bipustulata an verschiedenen Punkten Deutschlands vor,

nicht selten z. B. bei Cassel, von wo ich M. scapularis niemals er-

balten.

Für Anisoxya tenuis niufs der ältere Illiger'sche Name Jtiscula

in Anwendung gebracht werden, worauf bereits früher von mir auf-

merksam gemacht ist (Stett. Ent. Zeit. XVIL p. 179).

Abdera scutellaris Muls. ist wohl um so mehr nur als unaus-

gefärbte A. triguttata Gyll. zu betrachten, als die Färbungen bei-

der Formen sich sehr wohl auf einander zurückführen lassen; ich

besitze diese Form aus dem südlichen Deutschland.

Die als Dircaea (juadrigutlala Payk. von Mulsant angespro-

chene Dircaea ist unsex'e D. (Serropalp.) quadrimaculala 111., au-

stralis Fairm. (vgl. p. 178 dieses Heftes).

Zu Conopalpus teslacens Ol. ist zwar C. Jlavicollis Gyll. als

Synonym gezogen, in der Beschreibung jedoch der Con. testaceus

berücksichtigt, woraus deutlich hervorgeht, dafs dieses Citat nicht

mit Bedacht gegeben. Beide gehören allerdings einer Species an,

wie von mir (Stett. Ent. Zeit. XVL p. 373) nachgewiesen, mit wel-

cher C. Vigorsii Steph. ebenfalls identisch ist. Die von Mulsant

als C. Vigorsii beschriebene Art ist mein C. brevicoUis. —
Die wesentlichen Reformen, welche durch die Rlulsant'sche Be-

arbeitung in der Reihenfolge der behandelten europäischen Arten

und Gattungen hervorgebracht sind, sind aus dem nachfolgend ge-

gebenen Verzeichnisse ersichtlich; da es mit Hülfe desselben leicht

ist, das europäische Material ') aus den betreffenden Familien nach

Mulsant's System zu ordnen, dürfte es Vielen willkommen sein. Die

oben angegebenen Bemerkungen so wie die zahlreichen von Mulsant

') Die nordische Gattung Scotodes Esclih. ist die einzige, welche

von Mulsant nicht in den Kreis der Betrachtung gezogen; ohne Zweifel

mufs sie ihren Platz unmittelbar neben Stenotrachelus finden.

13*
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(Opiiscul. VII. p. 17—59) gegebenen Naclitrjigc sind mit bcrücksitli

tigl; die nicht französischen, heiläufig von Mulsanl erwähnten oder

neu aufgestellten Arten sind cursiv gedruckt.

Pectinipedes.

Cisteliens.

My cetoc h ara i r e s.

Mycelocliares Lalr.

barbata Latr.

bipustulala 111.

fasciata E. Muls. et V,

Muls.

4-maculata Latr.

flavipes Fabr.

{axillaris Payk.

(2 linearis Gyll.

linearis Redlenb.

imaurina Muls.

\morio Redtenb.

Ifymenorus Muls.

Doublieri Muls.

Cistelaires.

AUeluca Fabr.

morio Fahr.

Upinella Muls.

aterrima Küst.

Gotiodera Muls.

fulvipes Fabr.

meiallica Küst.

Cistela Fabr.

ceramboides L.

serrata Chevrol.

Hymenalia Muls.

fusca lllig.

Isomira Muls.

antennata Panz.

corsica Muls.

murina Linne.

hypocrita Fabr.

Eryx Stcpfa.

(alra Fabr.

(2?niclanaria Küster.

maurilanica Muls.

Omophliens.

Podonia Muls. '

liigulris Küst.

nigrita Fabr.

alpina Muls.

Cteniopus Sol.

luleus Küst.

sulfureus Linne.

V. bicolor Fabr.

sulphuripes Germ.

Heliolaurtis Muls.

rußventris Walll.

distinctus de Casteln.

ni/icollis Fahr.

Omophbis Sol.

eurvipes Brülle.

armillalus BruUc

picipes Fabr.

frigidus Guilleh.

pubescens Linne.

lividipes Muls.

lepturoides Fabr.

brevicollis Muls.

Orientalis Muls.

Barbipalpes.

Tetratomiens.

Telratoma Fabr.

fungorum Fabr.

Desmarestii Latr.

ancora Fabr.

OrchesieTis

Orches inrcs.

Etislrophus Lalr.

dermestoides Fabr.

Orchesia Lalr.

uiicaus Panz.

sepicola Rosenh.

fasciata Payk.

uiululala Kraatz.

grandicollis Rosenh.

Uallomenai res.

Hallomenus Panz.

hunieralis Panz.

Serropalpiens.

D irceaires.

Anisoxya Muls.

^fuscula III.

(tenuis Rosenh.

Abdera Steph.

trigultata Gyll.

V. scutellaris Muls.

quadrifasciata Curt.

griseo-guttata Fairm.

bifasciata Marsh.

Dryula Muls.

fusca Gyll.

Carida Muls.

affinis Payk.

flexuosa Payk.

Dircaea Fabr.

quadrimaculata lllig.

quadriguttaia Payk.

laevigata Hellen.

Pareyssii Muls.
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Serropalpaires.

Phloiotrxja Sfcph.

lufipes Gyll.

Vaudoueri Ltr.

Serropalpus Hellen,

striatus Hellen.

Melandryens.

Zilora Muls.

ferruginea Payk.

Ilypulus Payk.

quercinus Payk.

bifasciatus Fabr.

Marolia Muls.

varicgata Bosk.

Melandrya Fabr.

caraboides Linne.

(canaliculaia Fabr.

|var.? di versa Muls.

flavicornis Duflsclim.

Mycet omieiis.

Mycetoma.

suturale Panz.

Conopalpiens.

Conopalpus Gyll.

!testaceus Ol.

flavicollis Gyll.

Vigorsii Steph.

brcvicollis Kraatz.

Osphyens.

Osphya 111.

bipunctata Fabr.

Lougipedes.

Mordellides.

Mordelliens.

Tomoxia Costa.

bucephala Costa.

MordcUa Linne.

12-punctata Rossi.

maculosa Naezen.

albosignuta Muls.

Gacognii Muls.

(fasciata Fabr.

(var. ?coronala Costa

basalis Costa,

decora Clievrol.

aculeata Linne.

brachyura Muls.

siclcidauda Muls.

viridipennis Muls.

Mordellislena Costa,

abdominalis Fabr.

bumcralis Liunc.

lateralis Oliv,

inaequalis Muls.

episternalis Muls.

liliputiana Muls.

grisea-Muls.

subtruncata Muls.

puniila Gyll.

stricta Costa,

tarsata Muls.

stenidea Muls.

Perroudi Muls.

coii/inis Costa,

minima Costa,

var.? Perrisii Muls.

var.? trilincata Muls.

pnrvula Gyll.

hrevicanda Boliem.

artemisiae Muls.

Stenalia Muls.

testacca Fabr.

Anaspiens.

Anaspis Geollr.

monilicornis Muls.

rulilabris Gyll.

IVontalis Linne.

l'orcipata Muls.

labiata Costa.

.Geollroyi Müll.

|humeralis Fabr.

'vulcanica Costa.

ruficoUis Fabr.

thoracica Linne.

flava Linne.

arclica Zett.

(sublestacea Steph.

(tcstacea Marsh,

(maculata Fourcr.

(obscura Marsh.

Silaria Muls.

brunnipes Muls.

latiuscula Muls.

varians Muls.

Chevrolail Muls.

4-pustulata Müll.

Pentaria Muls.

sericaria Muls.

Scrapiiens.

Scraptia Latr.

fusca Latr.

ophlhalmica Muls.

minuta Muls.

Trotomma Kiesw.

pubescens Kiesnw.

Rhipiphorides.

Rhipiphorieiis.

Meloecus Gerst.

paradoxus Linne.

Rhipiphoriis Fabr.

bimaculatus Fabr.

flabellatus Fabr.
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/Tufipennis Chevrol.

|fulvipcnnis Kiist.

'apicalis Kiish

Dlijodiens.

Myod'des Latr.

subdiplerus Fabr.

P ti top hör i e jj s.

Piilopliorus Dej.

Dufourii Latr.

Latipennes.

Lagriides.

Lagria Fabr.

atripes Muls.

hirta Linne.

nudipenais? Muls.

depilis Chevrol.

glabrata Ol.

Pythides.

Pylho Latr.

depressus Linue.

Pyrochroides.

Pyrochroa Geoffr.

coccinea Linne.

satrapa Schrank,

pectinicornis Linne.

Opuscules Entomologiques par E. Mulsant. Septieme Ca-

hier. Paris 1856. grand in 8°. 90 S.

Unter den 20 kleineren Abhandlungen, welche den Inhalt des

vorliegenden Heftes ausmachen, stehen die Beschreibungen und Ab-

bildungen zweier neuen französischen Staphylinen - Galtungen fast

obenan; die eine derselben, Ochthephilus ^ ist auf den von Fainiaire

beschriebenen Trogophloeus ßextiosus, unter Hinanziehung von Tr.

angustaius Er. und omuUnus Er. gegründet; die andere, PhoUdns

squamiger, ist die in diesen Blättern besprochene Gattung Euphanias.

Dem letzteren Namen ist der Vorzug zu geben , weil er der frü-

her publicirte ist, und auch bereits eine Vogclgattung PhoUdns Is.

Geoffr. existii"t.

Für die mit Recht zu einer eigenen Gattung erhobenen Trogo-

phloei scuiellali dürfte besser der denselben vom Referenten gege-

bene ') Name Ancyrophorus als der Name Ochlhephilns in Anwen-
dung zu bringen sein, da bereits eine Mollusken-Gatlung Ochthephi-

lus Beck und eine Coleopteren-Gattung Ochthephilum Steph. esi-

stirt. —
Aufser einzelnen neuen südeuropäischen Käferarten und Galtun-

gen (Plegaderus hispidiilus^ Chrysomela Ludovicae ^), Helops pellu-

cidus, Exocentrus punctipennis nebst Larve, Orchesia maculata,

JBostrichus abii, ßlelasia (n. g.J gagatina von Sicilien und tarsalis

vom Senegal) ist eine Reihe von Elatercn (8 meist südfranzösischc

Athous, 1 Cardiophorus, 1 Diacanthus) , die Larve von Amphimal-

') Naturgeschichte der Insecten Deutschlands II. p. 886.

^) Zu Ehren der Entdeckerin, Bladarae Louise de Gueneau d'Aumont.
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lus margiiiatus, Eleiiophorns coUaris, Lttdius ferrtigineus und Agna-

ihtts decoraius beschrieben; die letztere ist auch abgebildet; sie lebt

bei Lyon an Flufsufern in alten Stämmen in Gesellschaft von Rhi-

zophagits coeriileus und Bosirichus alni , dessen Larven sie wahr-

scheinlich nachstellt.

In drei gröfseren Aufsätzen sind Berichtigungen und Nachträge

zu Mulsant's Arbeit über die Gruppe der Pectinipedes ^ zu seinem

Catalogue des Coccinellides und zu seiner Monographie des Palpi-

cornes gegeben. Von Nicht-Coleopteren sind einige neue oder we-

nig bekannte Hemiptera-Heteroptera beschrieben.

Das Leben und Wirken von Jean-Theodose Doublier findet in

einem von Mulsant gegebenen Necrologe eine anziehende Besprechung.

Kraalz.

Neuroptera austriaca. Die im Erzherzogthum Oester-

reich bis jetzt aufgefundenen Neuropteren nach der ana-

lytischen Methode zusammengestellt, nebst einer kurzen

Charakteristik aller europäischen Gattungen, von Fr.

Brauer unter Mitarbeitung von F. Loew. Mit 5 litho-

graphirten Tafeln. Wien bei Gerold. 1857. 8. 80 S.

Dieses eben erschienene Werk des durch seine früheren Arbei-

ten über Neuroptera rühmlichst bekannten Verfassers ist im hohen

Grade geeignet, das Interesse der deutschen Entomologen auf diese

bisher etwas vernachlässigte Ordnung zu lenken. Die analytische

•Methode bewährt hier aufs Neue den bereits durch Redtenbacher's

Käferfauna erprobten Vorzug, das Bestimmen der Arten aufseror-

dentlich zu erleichtern, und bei dem bekannten, durch die centrale

Lage des Landes und die Mannichfaltigkeit der Bodenverhältnisse

bedingten Reichthume der österreichischen Fauna ') dürfte auch ein

norddeutscher Sammler nur in wenigen Familien vergeblich eine

Species hier aufsuchen. Eine der Natur entsprechende Anordnung
der Familien, Gattungen und Arten darf man freilich von den ta-

bellarischen Uebersichten nicht verlangen, und ein fast unvermeid-

licher Nachtheil der analytischen Methode ist es, dafs in der Be-

') Von 95 europäischen Libellulinen sind z. B. 63 in derselben ver-

treten.
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stirumuDgstabelle der Familien unter verschiedenen Nummern auf

dieselbe Familie (Pauorpidcn, Phryganiden u. a.), in der Beslim-

mungstabelle der Gallungen auf dieselbe Gattung (Perla, Dictyop-

tera) verwiesen wird, indem bei der einseitigen Hervorhebung ei-

nes einzigen leicht greifbaren Charakters (wie es z. B. der Besitz

oder der Mangel von Flügeln ist) in dem ersten Falle die verschie-

denen Galtungen einer Familie, in dem zweiten die verschiedenen

Arten einer Gattung verschiedenen Abtheilungei^ einzureihen sind.

Der Inhalt des Buches entspricht dem früheren Begriffe der

Neuropleren, der die Neuropteren mit vollkommener Metamorphose

mit den sogenannten Pseudoneuropteren, welche nur eine unvoll-

kommene Verwandlung durchmachen, zusammenfafst. Der Verfas-

ser ist aber selbst überzeugt, dafs beide Ablheilungeu als Ordnun-

gen zu trennen und die Pseudoneuropteren als Unterabtheilung mit

den Orthopteren zu verbinden sind. Wenn er daher bei einer

neuen Auflage, die bei der grofsen Brauchbarkeit des Werkes ge-

wifs nöthig wird, den Inhalt der Schrift mit dem Titel in Einklang

setzen will , wird er wohl genöthigt sein , auch die geringe Zahl

der echten Orthopteren in seine Arbeit aufzunehmen, und den Ti-

tel derselben in Orthoptera et Neuroptera austriaca umzuändern.

In einer Einleitung von 23 Seiten sind in einem ersten Kapi-

tel die verschiedenen äufseren Theile der Neuropteren kurz bespro-

chen. Hier wäre wohl ein näheres Eingehen auf die Bildung der

Unterlippe nölhig gewesen, in der Erichson den Unterschied der

Orthoptera und Neuroptera im vollkommenen Zustand aufzufinden

glaubte. ') Als eine Incorrectheit des Ausdrucks ist die Bezeich-

nung Raubfüfse, Lauffüfse zu rügen. In einem zweiten Kapitel

sind die vorkommenden terminologischen Ausdrücke erklärt. Der

dritte Abschnitt giebt eine vortreffliche systematische Uebersicht und

Charakteristik der Ncuropterenlarven, von denen der Verfasser be-

kanntlich mehrere zuerst entdeckt hat. —
In der Feststellung der Gattungen und der Unterscheidung der

Arten bekundet der Verfasser gründliche Studien und eine sehr

tüclitigc Kenntnifs des Gegenstandes. Die richtige Bestimmung der

Species ist grofsentheils durch die Untersuchung der Original - Ex-

emplare vom Verfasser selbst oder von Dr. Hagen verbürgt. Der

beschränkte Raum gestattet hier nicht eine spcciellere Analyse des

Inhalts, die auch die Unentbehrlichkeit der Schrift überflüssig macht;

es genüge die Bemerkung, dafs eine nicht geringe Zahl neuer Arten

') Germ. Zcitschr. f. Eutoin. I. und Enlomograpbie S. 5.
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naraenllich in der Familie der Phryganiden und hier auch eine neue

Gattung Nais, die aber der sehr bekannten Anneliden- Gattung glei-

chen Namens wegen umzutaufen sein wird, aufgestellt sind. Eine

systematische INeuernng, die ich aber bei der grofsen Verschieden-

heit der Larven und vollkommenen Inscctcn (man vergl. nur die

Analysen in Westwood's Introduction t. II. f. 64. und 66.) nicht

gulzuheifsen vermag, ist die Verbindung von Rhaphidia mit Sialis

zur Familie der Sialideu. Auf den fünf lithographirten Tafeln sind

die Flügel mehrerer Gattungen und namentlich die Appendices ana-

les vieler Perliden und Phryganiden, deren Form die besten Kenn-

zeichen zur Unterscheidung der oft schwierigen Species darbietet,

sehr gut abgebildet.

Schatim.

Verzeiehnifs der bisher in Oberschlcsien aufgefundenen

Käferarten. Von Dr. Julius Roger, Hofrath und Leib-

arzt in Räuden.

Ein uns vorliegender Separatabdruck (aus der Zeitschrift für

Entomologie, herausgegeben vom Breslauer Vereine für schlesische

Insectenkunde. 10. Jahrgang. 1856) gestattet schon jetzt auf den

Inhalt der sehr fleifsigen, über 8 Bogen starken Arbeit mit einigen

W'orten einzugehen. In derselben sind 2750 Arten aufgezählt, de-

ren Vorkommen in Oberschlesicn dem Verfasser sicher verbürgt ist;

dafs bei einer so bedeutenden Specicszahl auch die Microcoleopteren

gebührend berücksichtigt sind, braucht kaum besonders hervorgeho-

ben zu werden. Bei einer grofsen Menge von Arten ist aufscr dem
Orte des Vorkommens auch der Nährpflanzen gedacht; bei den Myr-

mecophilen sind die richtigen speciflschen Namen der sie beherber-

genden Ameisenarten angegeben, welche in der Regel unter den

Collectiv-Namen der Formica rufa, fuliginosa u. s. w. zusammenge-

fafst werden.

Von den angeführten Arten mögen einige besonders hervorge-

hoben werden:

Carabus euchromus Pall. v.ar. carpathlcus Pall., in den Beskiden

auf der Lissa Hora in Gesellschaft der var. Saclieri in mehreren

Exemplaren von Herrn Schwab, Apotheker zu Mistek, gesammelt.

Oodes similis Chaud. , bei Räuden im Park auf feuchten Sand-

bänken.
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Miscodcra arctica Pk. , bei Althamraer (ly Meile von Räuden) in

einem Käferfanggraben 2 Stück.

Ste7iolopJnis scrimshireatms Stepb., im Odertbal bei Ralibor nicht

sehr selten.

Abax Bendschmidü Germ., nach der grofsen Oder-Ueberschwem-

niung 1855 im Oderlhale wieder in vielen Exemplaren gesam-

melt.

Pteroloma Forsfrömi Gyll., auf dem Altvater 1837 von Herrn

Kelch in 3 Exemplaren gefangen.

Ulster sileslacus n. sp. von Randen.

P/n'yganophilus riißcollis F., in den Beskiden unter loser Buchen-

rinde von Herrn Schwab gefunden.

Aidetes basiluris Seh., auf Sanguisorba officinalis im Lenczokwald

und an einigen Stellen des Oderthaies in Mehrzahl gesammelt.

Euryommaius ßlariae , eine neue, Coryssomerus zunächst ver-

wandte, durch die Gröfse der Augen unter den Europäern sehr

ausgezeichnete Rüsselkäfergattung.

Grammoplera lineala Letzner, im Altvatergebirge von Herrn

Letzner entdeckt.

Kraaiü.
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